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Zweiundachtzigſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 2. Oktober 


Wirkſamkeit beendet ſein werde; bei dem Wechſel der Zeiten könnten 
auch die Perſonen wechſeln müſſen. Doch aber denken und hoffen wir 


Berlin, 1. Oktober. Der König hat gerubt: dem General nicht, daß Lasker ernſilich feine Zeit für abgelaufen bält und ein ihm 


der Kavallerie Hann von Weybern, kommandirenden General des II. 
Armeekorps, den Schwarzen Adleror den zu verleihen. 

Der König bat geruht: den Regierungsrat von Kehler zum 
Direktor des Bezirks verwaltungsgerichts in Marienwerder zu er⸗ 
nennen; dem Navigattonsſchul⸗Direttor Albrecht zu Danzig die nach⸗ 
geſuchte Verſetzung in den Rubeſtand mit Penſton und unter Beile⸗ 

ung des Cbarakters als Geheimer Regierungsrath zu bewilligen, 
owie die Navigationslehrer Engel zu Stra ſund und Beyer zu Danzig 
zu Navigattonsſchul Direktoren zu ernennen und dem Oberbergamis⸗ 
Kanzliſten Stephan zu Dortmund bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Kanzleirath und dem Garten⸗Intendantur⸗ 
Rath Jancke zu Sanfouct bei Potsdam den Charakter als Geheimer 
Hofrath zu verleihen. 8 

Die Wal des Oberlehrers Dr. Eſchweiler zu Aachen zum 
Rektor des Progymnaftums in Bruhl iſt beſtätigt worden. Der 
Oberlehrer Krauſe vom Realgymnaſtum in Wiesbaden iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium in Hanau ver etzt. Der ordentliche 
Lehrer Dr. Georg Bufack am altſtädtiſchen Gynnaſtum zu Königs⸗ 
berg i. Pr., und der Gymnaſiallehrer Or. Kreuzer am Gymnaſtum 
in Müniter find zu Obertehrern befördert worden. Die Wabl des 
ordentlichen Lehrers Wilbelm Bötticher an der Realſchule zu Wehlau 
als Oberlebrer an der Realſchule zu Hagen iſt beſtatigt worden. 
Der ordentliche Lehrer an der höberen Bürgerſchule zu Rheydt Dr. 
Karl Stoltz iſt als Oberlehrer an der Realichule I. O. zu Ruhrort 
berufen worden. 

Den Navigationsſchul⸗Direktoren Engel und Beyer iſt die Direk⸗ 
tion des Navigationsſchulweſens, erſterem in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein mit dem Sitze in Altona, letzterem in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Pommern, mit dem Sitze in Danzig, über⸗ 
tragen worden. Der Navigations Vorſchullehrer Hahn zu Altona 
iſt zum Navigations lehrer und der Navigattonsſchul⸗Aſpirant Janßen 
zu Danzig zum Navigations⸗Vorſchullehrer mit dem Zitel Naviga⸗ 
tionslehrer ernannt. Verſetzt find die Navigattonslehrer Skalweit 
von Memel nach Barth, Erich von Barth nach Stralſund und Iſſer⸗ 
mann von Altona nach Memel. 

Dem Ober⸗ Hergratb Engels iſt eine etatsmäßige Mitgliedsſtelle 
bei dem Ober Bergamt zu Clausthal übertragen worden. Folger de 
Bergrevierbeamte find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: der 
Bergraib von Gellvborn von Eberswalde nach Frankfurt a. / O., der 
Bergmeiſter Schollmeyer von Beuthen O /S. nach Dortmund, Revier 
Anh Dortmund. und der 1 Viedenz von Ratibor nach 
Eberswalde. Der bisberige Berginſpektor, Bergaſſeſſor Arlt zu 
Saarbrücken iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum 
Bergrevierbeamten ernannt und ibm die Verwaltung des Berareviers 
Ratibor übertragen worden Der bisherige Ferginfpeltor, Berg- 
Aſſeſſor Dr. Kodmann iſt unter Beilegung des Charakters als Berg⸗ 
meiſter zum Bergrevierbeamten ernannt und ihm die Verwaltung des 
Bergrevierd Beuthen in Oderſchleſien übertragen worden. Bei der 
Königlichen Berginſpektton für die Grube Reden Merchweiler im 
Bezirk der Bergwerks Direktion zu Saarbrücken iſt der ehemalige 
Berg⸗Referendarius Reinhold Wiebe zum Berg ⸗Inſpektor ernannt 


den. 

Der bisherige Civil⸗Ingenieur Carl Meinicke iſt zum Königlichen 
Maſchinen Inſpektor ernannt und tom die Stelle des Vorſtandes der 
1 Centralſchmiede zu Clausthal definitiv übertragen 
worden. 


Voelttiſche Reßerſht. 


Poſen, den 2. Oktober. 


Unter den bis jetzt bekannt gewordenen Wahlreſultaten 
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von anderer Seite angetragenes Mandat ablehnen wird. In den jetzigen 
ſchweren Zeiten können fo erprobte Kräfte ohne tiefen Schaden für unſer 
politiſches Leben nicht entbehrt werden. In ſeiner Frankfurter Rede 
hat Lasker die Ziele und Aufgaben der liberalen Parteien auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens fo ſcharf und treffend entwickelt, bei 
aller Mäßigung in der Form ſo viel Entſchiedenheit und Feſtigkeit 
in der Sache kundgegeben, die Symptome und Urſachen der allge⸗ 
meinen rückläufigen Bewegung ſo klar dargelegt, daß wir nicht an- 
nehmen wollen, der Redner werde unter den parlamentariſchen 
Kämpfern gegen die von ibm gekennzeichneten Beſtrebungen fehlen. 
Wie man behauptet, ſeien die Verhandlungen zwiſchen den kon⸗ 
fervativen Gruppen — natürlich mit Ausſchluß der freikonſervativen 
Partei zur Bildung einer einheitlichen konſerva⸗ 
tiven Fraktion im Abgeordnetenhauſe im Gange 
Dort beſtand bis jetzt außer den Freikonſervativen 
eine Fraktion der Neukonſervativen und eine der Kon⸗ 
ſervativen, von denen die erſtere 37 und die letztere 9 Mit» 
glieder in der letzten Seſſion aufzuweiſen hatte. Schon beim Beginn 
der verfloſſenen Legislaturperiode wurde der Verſuch gemacht, die 
Konſervativen, wie im Reichstage, geſchloſſen als deutſch⸗konſervative 
Fraktion zu reflituiren. Dem winzigen Häuflein der Konſervativen 
wollie jedoch die Haltung der Neukonſervativen, die ſich eigentlich als 
fireng Gouvernementale aufſpielten, nicht behagen, und fo 
unterblieb denn dieſe Fuſion. Die Herren v. Rauch⸗ 
haupt und Genoſſen einer und v. Minnigerode mit feinen 
Freunden andererſeits glauben jetzt den Moment gekommen, 
da zur Bekämpfung der liberlalen Parteien das Auftreten 
einer geſchloſſenen konſer vativen Phalanx durchaus 
geboten erſcheine. Auch im Herrenhauſe dürfte eine Aenderung 
oder doch Verſchiebung der Parteiverhältniſſe vor ſich gehen. Dort 
hatte ſich nach dem letzten Pairsſchab im Jaßre 1872, als die feudale 
Majorität die Kreisordnung verwarf, eine ſogenannte „freie Ver⸗ 
einigung“ gebildet, die aus konſervativen und liberalen, ja ſogar 
aus fortſchrittlichen Elementen zuſammengeſetzt, wir erwähnen 
u. A. die Namen v. Goßler, Graf Dohna, Herzog v. Ratibor, 
v. Bernuth, Haſſelbach und den rothen Weder, welch letzterer 
dem Herrenhauſe jetzt nicht mehr angebört. Dieſe freie Vereingung 
wurde in der Abficht gegründet, die Macht der Fraktion Stahl zu 
brechen und der Regierung die Gewäbr für eine zuverläſſige Herren⸗ 
haus⸗Majorität zu bieten. Daß die Exiſtenz einer ſolch' zuſammen⸗ 
gewürfelten politiſchen Vereinigung in dieſem Augenblicke, zumal 
nach den jünſten Ereigniffen im Reichstage, jeder Berechtigung ent» 
behrt, unterliegt kaum einem Zweifel. Und ſo werden denn auch, 
wie das „Berl. Tabl.“ hört, die wirklich liberalen Elemente, 
wie Herr von Forckenbeck und Genoſſen, ſolcher Vereinigung in 


Zukunft nicht mehr beitreten, ſondern wie ehedem mit den Bürger⸗ 


meiſtern, Profeſſoren und anderen Elementen eine kleine Partei bil⸗ 
den, welche getenllber den konſervativen Forderungen die libera⸗ 


len Prinzipien vertreten wird, 


Die Kündigung der deutſchen Eiſenbahntarife 


muß das jenige von Frankfurt a. M. beſonders ſchmerzliche mit dem Auslande, welche bekanntlich vor einigen Monaten von dem 
Betrachtungen wachrufen, wenn es auch keineswegs überraſchend N Handelsminiſter Maybach ausgeſprochen worden iſt, trägt, wie das „B. 


gekommen iſt. Die Vereinigung der Fortſchrittspartei mit den 
Demokraten hat den Sieg über die Nattonalliberalen davon⸗ 
getragen, und ſtatt der herkömmlichen Vertretung Frankfurts durch 
einen nationalliberalen und einen ſortſchrittlichen Abgeordneten 
wird die Stadt in das neue Abgeordnetenhaus einen Fort⸗ 
ſchrittsmann und einen Demokraten entſenden. Das Zuſammen⸗ 
gehen der gemäßigten und der fortgeſchritteneren Liberalen, welches bei 
dieſen Wahlen an vielen Orten zu Tage getreten iſt und gute Früchte 
gebracht hat, iſt an dem wichtigen Platze, wo Preußen nach Süd⸗ 
deutſchland hineinragt, durch Schuld der Fortſchrittspartei durch⸗ 
brochen worden, und bei dieſem Verfahren kann die Frankfurter 
Tortſchrittspartei nicht einmal als Beſchönigung das Fraktions⸗ 
Intereſſe anführen, denn fie bat ihren Beſitzſtand nicht er 
weitert, noch kann ſie die Rechtfertigung geltend machen, daß 
es gegen einen „unfichern Liberalen“ gegangen wäre. Denn 
der nationalliberale Kandttat war Lasker, und es iſt doch wahrhaftig 
ein ſeltſamer Vorgang, daß die Fortſchrittspartei gerade einen Mann 
aus ſeinem alten Wahlkreis verdrängen hilft, den ſie ſonſt als ihr be⸗ 
ſonders naheſtehend zu bezeichnen pflegt. Lasker hat in einer 
in Frankfurt am Vorabend der Wahl gehaltenen Rede noch einmal 
eindringlich auf die Nothwendiakeit hingewieſen, daß die liberalen Par⸗ 
teien gegenüber der Reaktion die kleineren Differenzen aufgeben und 
das, was fie gemeinſam verbinde, aufſuchen müßten, daß der Luxus, 
den die Liberalen bisher in wechſelſeitigem Bekämpfen ſich gegönnt, 
endlich hinwegfalle. Seine Worte haben leider bei feinen fortſchritt⸗ 
lichen Hörern keine Beachtung gefunden, welche! lieber einem gänzlich 
unbekannten Manne aus dem Sonnemann'ſchen Gefolge als einem 
ſo bewährten Politiker wie Lasker zum Siege verhalfen Wir glau⸗ 
ben nun freilich nicht befürchten zu müſſen, daß Lasker mit der 
Niederlage in feinem bisherigen Wahlkreis zugleich völlig aus 
dem Abgeordnetenhauſe ausſcheiden werde. Genug Wahlkreiſe 
werden es ſich zur Ehre rechnen, einen Vertreter zu defitzen, deſſen 
dedentſame parlamentariſche Wirkſamkeit ſelbſt von den Gegnern 
anerkannt wird. Lasker hat in feiner frankfurter Rede in etwas 
kcmerzilich reſignirtem Tone von der Möglichkeit geſprochen, daß für 
Finige Zeit oder vielleicht auch für immer ſeine polltiſche öffentliche 


Tabl.“ ſchreibt, bereits ihre Früchte. Wie wir von zuverläſſiger Seite hö⸗ 
ren, haben die franzöſiſchen Verwaltungen die Einſetzung neuer Tarife nach 
dem 1. Jan. k. J., dem Kündigungstermine der beſtehenden Tarife, auf 
der ihnen vom Miniſter Maybach oktroyirten Grundlage abgelehnt. 
Die Verhandlungen, welche die königliche Oftbahn mit den ruſſiſchen 
Verwaltungen geführt hat, ergaben ebenfalls Reſultate, die der Han⸗ 
delsminiſter nicht erwartet batte. Man will nicht allgemeine Tarife 
zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Stationen auf Grund des deutſchen 
Tarifſchemas einführen, ſondern direkte Tarifſätze nur für Stückgut 
und für einzelne beſtimmte Artikel einſtellen, die in dieſem Verkehr 
hauptſächlich befördert werden. Das Verfahren der königlichen Oſt⸗ 
bahn verdient gegenüber der Anweiſung des Handels miniſters volle 
Billigung. Die Oſtbahn hat in dieſem Jahre bereits einen Ausfall 
in ihren Einnahmen von faſt 3 Millionen Mark und ſteht vor noch 
größeren Verluſten, wenn die beliebten Maßregeln des Handelsminiſters 
die ruſſiſchen Verwaltungen dahin drängen, die direkten Beziehungen 
mit der königlichen Oſtbahn ganz abzubrechen. Die Verhandlungen 
der deutſchen und öſterreichiſchen Bahnen waren ſchon vor der Kün⸗ 
digung fo weit gediehen, daß eine Verſtändigung dem Abſchluſſe nahe 
war. Die Kündigung hat nun eine neue berechtigte Erregung 
in Oeſterreich hervorgerufen, die hoffentlich durch die jüngſten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Ans 
draſſy über die wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten vermindert oder beſeitigt werden wird. Werden die direl- 
ten Verkebre zwiſchen den deutſchen und ausländiſchen Bahnen durch 
die Maßregeln der Eiſenbahnaufſichtsbehörden weiter unterbunden, 
fo müſſen die deutſchen Bahnen nothwendig noch weitere Einnahme 
Ausfälle erdulden. Schon jetzt, alſo in den erſten acht Monaten 
des laufenden Jahres, haben die preußiſchen Staatsbahnen vier 
Millionen Mark Minder⸗Einnahme gegentiber dem gleichen Zeitraum 
des vergangenen Jahres, obwohl etwa 100 Meilen mehr im Betrieb 
find und der Etat für dieſes Jahr eine Mehreinnahme von etwa 
zebn Millionen Mark über die Einnahmen des Jahres 1878 vorge⸗ 
ſehen hat. Die Tarifmaßregeln des Handelsminiſters Maybach für 
die ausländiſchen wie für die deutſchen Verkehre müſſen den noth⸗ 
wendigen Erfolg haben, die Einnahmen der Staatsbahnen weiter 
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1879. 
berabzumindern und den Voranſchlag für die Staatsbahnen noch 
unſicherer zu machen, als er ſich bisher ſchon gezeigt bat. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen iſt man ſich dieſer thatſächlichen Verhältniſſe bereits 
wohl bewußt. Die Prüfung der Rentabilitätsfrage des jetzigen 
und zukünftigen Staate bahnſyſtems wird der weſentliche Punkt ſein, 
in welchem ſich die Anſchauungen gegen die Verſtaatlichung der 
preußiſchen Privatbahnen im nächſten Abgeordnetenhauſe kryſtalli⸗ 
ſiren werden. 

Mit dem 1. Oktober bat die Uebergabe der Geſchäfte an 
die neue Verwaltung in Elſaß⸗ Lothringen flatt 
gefunden. Der bisherige Oberpräſident von Möller verläßt 
beute Straßburg, um feinen dauernden Wobnſitz in Kaſſel 
zu nehmen. Der Statthalter, der Staatsſekretär und die Untere 
ftaats ſekretäre übernehmen beute, am 1. Oktober, ihre neuen Aemter; 
die im Etat bewilligten Miniſterialräthe find noch nicht ernannt. 
Man meldet, daß die Ernennungen des Präfldenten des unterelſäfſi⸗ 
ſchen Berirkstages Klein zum Unterſtaatsſekretär für Handel, Ver⸗ 
kehr und Landwirthſchaft und die des Reichstagsabgeordneten 
Schneegans ınm Miniſterialrath erfolgt find. Als Zentralchef 
der Bureau verwaltung der Regierung der Reichslande wird der bis⸗ 
herige Rechnungsrath im Reichs kamleramte Puhlmann fungiren. 

In dem letzten franzöſiſchen Miniſterrathe verlas der Miniſter 
Waddington den Bericht des Herrn Teifference de 
Bort über ſeine Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck. Der Botſchafter betont darin beſonders die Herzliche 
keit und kordiale Aufrichtigkeit, mit welcher Fürſt Bismarck ihm die 
bekannten Erklärungen gegeben habe, und konſtatirt der Minifter 
Waddington darauf, daß die Beziehungen Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs jetzt die befriedigendſten ſeien. 

Der türkiſche Botſchafter in Wien, Edhem 
Paſcha, bat dem Wiener Korreſpondenten des „Temps“ die Ein⸗ 
selbeiten des ihm vom Fürſten Bismarck abgeſtatteten Ber 
ſuches mitgetheilt. Als nach den erſten Begrüßungen die Untere 
haltung auf die Situatton der Türkei und den berliner Frieden ge⸗ 
kommen ſei, habe der Botſchafter zugeſtanden, daß dieſer zuerſt von 
den Türken fo beftig kritiſirte Vertiag beute der Rettungsanker 
für das türkiſche Reich 2 ſei. Fürſt Bis mar te ſei 


daß Deutſchlan d 
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Auffaſſung hege, und fügte hinzu, ſich 
lebhaft für das Schickſal der Türkei intereſſire und ihre 
Exiſtenn und Entwickelung nach Möglichkeit ſichern wolle 
Betreffs des berliner Vertrages verſicherte der Fürſt, daß Deutſch? 
land und Oeſterreich die ſtrenge Ausführung des Vertrages überwache 
und jeden Verſuch, demſelhen Hinderniſſe in den Weg zu legen, ener⸗ 
giſch zurückweiſen würden. Als darauf die allgemeine politiſche Lage 
und ſpeziell dieſenige Frankreichs beſprochen wurde, erklärte der deut⸗ 
ſche Reichskanzler, er wäre beſonders zufrieden, die Aufrichtigkeit der 
gegenwärtigen Regierung Frankreichs konſtatiren zu lönnen; er könne 
nicht genug die Mäßigung und Weisheit der gegenwärtig am Staats- 
zuder befindlichen framzöſiſchen Staatsmänner loben. Die Unterre⸗ 
dung dauerte eine halbe Stunde. Der Fürſt zeigte ſich ſehr mittheill ?“ 
ſam und von ausgezeichnetem Humor. 
Ueber den herzlichen Empfang, deſſen ſich der F ü r ſt 
Alexander von Bulgarien bei ſeiner Ankunft auf dem 
Bahnhofe von Cotroceni ſeitens des Fürſten von Rumänien 
zu erfreuen hatte, iſt telegraphiſch in Kürze berichtet. Bevor indeß 
Fürſt Alexander feine Reiſe antrat, hatte er noch von einem Berichte 
des Miniſters des Aeußern, Herrn Balabanow, der auch die 
der kirchlichen Angelegenheiten in ſeiner Hand vereinigt, Kennt⸗ 
niß zu nehmen, der die Frage über die Organiſation der bulgariſchen 
Kirche behandelt, eine Frage, welche auch für die außerhalb Bulga⸗ 
riens wohnenden Bulgaren von Bedeutung iſt. Dieſer Bericht lautet 
nach der „Pol. Korr.“: 
„Sire!“ Unter den vielen Bedürfniſſen, welche das wi 4 
erſtandene Vaterland empfindet, ſteht in erſter Reibe dacfenlge be 0 
kirchlichen Angelegenheiten zu regeln. Vor der Zeit der politiſchen 2 
Regeneration 1 es für unſer Volk eine Epoche, in welcher die 
Kirchenfrage alle feine Thätigkeit abſorbirte. Die angewendeten Be⸗ 
mühungen blieben nicht reſultatlos. Es wurde eine bulga riſche Kirche 
ale allein die bereingebrochenen außergewöhnlichen Zeiten ge⸗ 

atteten es nicht, derſelben eine definitive Organtſation zu geben 
Andererſeits bat die vor Jabresfriſt vollzogene politiſche Spaltung 
der Nation das Gefühl der kirchlichen Einbett nicht zu erftiden ver? 
mocht, und dieſe Einheit hat durch den Art. 39 unſerer Verfaſſung ire 
böbere Sanktion erhalten. Dank dieſer Einheit werden kirchliche 
Maßregeln erlaſſen werden können, welche der geſammten nationalen e 
Kirche zu Gute kommen werden. Zu dieſem Behufe habe ih ber 
reits die Ausarbeitung einer auf die Organiſation der kirchlichen 
Angelegenheiten Bezug nehmenden Vorlage begonnen und hoffe, Die 
elbe der nächſten Skupſchting unterbreiten zu können. Um aber dieſe 
rbeit zu einer 9 vollkommenen machen zu können, würde es 
wohl nöthig ſein, alle Biſchöfe und die aufgeklärteſten Archimandriten 3 
und Geiſtlichen des Landes bierher zu berufen, um ihre maßgebende 
Meinung anzuhören. Im Falle Euere Hobeit dieſen Gedanken gut⸗ 4 
heißen follten, würde ich um die Anweiſung von 10,000 Fres. zur 5 


5 


ſtreitung der mit dieſer Berufung verbundenen Koſten und um die 

Gewogenheit bitten, den beiliegenden Entwurf eines Ukaſes unter⸗ 
chnen iu wollen. Ich bin Euer Hoheit ergedener Diener und 

reuer Untertban M. Balaban ow.“ 


Der Fürſt fol bereits den hier erwähnten Ukas unterzeichnet ha- 
ben, und nun wird die der Wahrung der Einheit der Nationalktrche 
gewidmete Thätigkeit beginnen. Um die von Konſtantinopel aus vor⸗ 
ausſichtlich u erwartende Oppofition zu entkräften, begiebt ſich nüch⸗ 
ſlens der Exarch Joſeph aus Philippopel nach der türkiſchen Haupt- 
ſtadt, wo er mächtige Verbindungen hat und ſich eines außerordents 
lichen Einfluſſes erfreut. 
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Berlin, 1. Oltober. 


4 Berlin, 1. Oktober. [Bu den Wablergebniſſen 
Streusbergs. „Kleines Journal.“] Die bis heute 
Abend bier eingetroffenen, allerdings noch verhältnißmäßia ſpärlichen 
Wahlnachrichten find weder für die Liberalen im Allgemeinen, noch 
für die nationalliberale Partei im Beſonderen erfreulich. Der Libe, 
ralismus bat bei den Wahlen großer Städte, reſp. ſolcher Wahlkreiſe⸗ 
zu denen bedeutendere Städte gehören (aus anderen Wahlbezirken 
liegen definitive Nachrichten noch nicht vor) bereits verſchiedene Ein⸗ 
bußen zu verzeichnen. Obenan ſtehen die zwei Mandate von Köln, 
welche, eines den Nationalliberalen, eines einem liberalen „Wilden“, 
durch die Klerikalen abgenommen worden ſind; unzweifelhaft iſt dies 
auf eine Regierungspolitik zurückzuführen, welche nothwendig den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen den früher ſogenaunten „ſtaatlich geſinnten Parteien“ 
und den Ultramontanen abſchwächen, namentlich aber den konſervr⸗ 
tiven Elementen den Zweifel nahe legen mußte, ob ſie wohl noch im 
Sinne des Miniſteriums ſtimmten, wenn fie, wie bei früheren Wahlen, 
ihr Votum gegen das Centrum in die Wagſchale legten. Verloren 
iR ferner der Wahlkreis Nordhauſen, welcher bie her von dem 
fortſchrittlichen Aſſeſſor a. D. Mühlenbeck vertreten wurde; dort haben 
die Konſer vativen geſiegt, zwar nur mit einer fo winzigen Majorität, daß 
ein Schnupfen einiger konſervativer Wablmänner am 7. d. Mts. das 
Neſultat wieder verändern könnte, indeſſen, die Herren werden ſich 
ohne Zweifel bei guter Geſundheit erhalten. Nochnicht definitiv den Konſer⸗ 
vativen zugefallen, aber fo gut wie verloren iſt der Wahlkreis Pots⸗ 
da m, welcher durch den früher nationalliberalen, ſpäter bei der 
Fortſchrittspartei boſpitirenden Abg. Wulfsheim vertreten war. Was 
insbeſondere die naſtonalliberale Partei betrifft, fo ſteht für fie obenan 
der Verluſt von Frankfurt a. M., wo nicht nur zwei Mandate, 
ſondern ſpeziell dasjenige Las ker's an die vereinigten Fortſchrittler 
und Demokraten verloren gegangen; über das Maß politiſcher Ein⸗ 
ficht, mit welchem man glaubte, die Oppoſition unter den gegenwär⸗ 
tigen Verbältniſſen dadurch zu verſtärken, daß man an Stelle 
Las ke r's den Gartenlauben⸗Lyriker Albert Träger oder den 
unbekannten Herrn La bes wählte, braucht kein Wort verloren zu 
werden. Herr Lasker bat in feiner, am Vorabend der Wahlen in 
Frankfurt gehaltenen Rede einige Bemerkungen gemacht, welche bes 
flätigten, was wir vor Kurzem über feine Neigung zum zeitweiligen 
Rücktritt von der parlamentariſchen Thätigkeit berichteten; indeß 

- Koffen feine Freunde, daß er mit Rüdfiht auf die gegenwärtige ge⸗ 
fährdete Stellung des Liberalismus die Annahme eines Mandats 
nicht verweigern wird, falls einer der Wahlkreiſe, in denen die Na⸗ 

- tionalliberalen über ein ſolches noch zu verfügen haben ihm daſſelbe 

anbietet, und daß dies irgendwo geſcheben wird, iſt nicht zu bewei⸗ 
feln. In die Kategorie der ſpeziellen nationalliberalen Verluſte gehört 
auch die Wahl in Poſen. Ferner iſt eines von den drei bisher 
nationalliberalen Danziger Mandaten an die Fortſchrittspartei 
übergegangen, allerdings durch Vereinbarung vor der Wahl, indeß 
auch ſo bleibt es ein Verluſt. Wie in dieſen drei Provinzialhaupt⸗ 
ſtädten, fo zeiot ſich auch anderwärts, wenngleich nur an dem Ver⸗ 
hältuiß der fortſchritllichen und nationalliberalen Stimmen, daß in 
den großen Städten die öffentliche Meinung ſich nach links ver⸗ 


ſchoben hat, eine Wirkung der Regierungs politik, welche nicht im 
SOBeringſten überraſchen kann: es iſt vielleich nicht durchaus po⸗ 


tif gedacht, aber doch ſebr natürlich, wenn viele Wäbler 


in einem Augenblicke, in welchem Oppoſition gegen die Re⸗ 


gierung angezeigt erſcheint, dau die am meiſten links fies 
bende Partei am beſten geeignet erachten. Einen für ſte ſehr em⸗ 
pfindlichen Verluſt hat die Fortſchrittspartei in Hagen erlitten, 
wo Engen Richter durchgefallen iſt; hier haben die Nationalliberalen 
einen Gewinn. Irgend welcher Ueberblick über das Geſammtreſultat 
der Wahlen iſt heute fo wenig auf Grund der bei den hieſigen Zen ⸗ 
tralwablkomites eingegangenen Nachrichten, wie nach den Meldungen 
des Wolff'ſchen Telegraphen Bureaus möglich; nach allen früheren 
Erfahrungen wird man ein definitives Ergebniß auch wohl nicht vor 
der Abgeordnetenwahl vom 7. Oktober erhalten. — Nachdem durch 
Plakate an allen möglichen und unmbglichen Orten die Aufmerkſam⸗ 
keit auf das neue journaliſtiſche Unternehmen des Herrn Strous⸗ 
bers ſchon ſeit Wochen hingelenkt worden, iſt heute das „Klei ne 
Journal“ des gefallenen Eiſenbahnkönigs zum erſten Male er⸗ 
ſchienen und bat aller Welt eine große Enttäuſchung bereitet. Herr 
Strousberg ſagt in dem Vorworte an die Leſer, daß es keineswegs 
feine Abſicht geweſen ſei, „etwas Großartiges, noch nie Dageweſenes 
in der periodiſchen Preſſe zu leiſten“, ſondern daß er nur „die Gunſt 
des Publikums in würdiger Weiſe zu gewinnen, das politiſche Bewußt ⸗ 
fein zu Hären, den richtigen Weg zum Zielpunkte aller foztalen Ent⸗ 
wicklung anzudeuten“ wünſche. Das iſt ja ein ſehr anerkennens⸗ 
werthes Streben, indeß von Herrn Strousberg hat doch alle 
Welt etwas Anderes erwartet. Das „Kleine Journal“ 
präſentirt ſich als eine ſehr gewöhnliche, offenbar mit recht 
geringen Mitteln hergeſtellte Lokal⸗ Zeitung, wie wir deren in 
Berlin genug haben; mit den meiſten von ihnen kann es, was den 
gebotenen Stoff betrifft, den Vergleich kaum aushalten, und auch in 
der Anordnung, in der äußeren „Mache“, hinſichtlich deren man ſich 
beſonderer Strousberg'ſcher Erfindungen verſehen batte, iſt abſolut 
nichts Neues zu bemerken. Was die Tendenz des Blattes betrifft, ſo 
wird fie in einem Artikel über die Wahlen dahin präziſirt, daß unſere 
Parteien alle mit einander Unrecht haben, die Konſervativen ebenſo 
wie die Liberalen, und daß man, bis es in dieſer Beziehung beſſer 
werde, die „Selbſtentwicklung der Dinge“ bei uns abwarten müſſe — 
eine ſeyr bequeme Weisheit, bei welcher nur zu beſorgen iſt, daß das 
„Kleine Journal“ das Reſultat dieſer Selbſtentwicklung der Dinge 
nicht erleben wird. Der Schluß des in Rede ſtehenden Artikels er⸗ 
innert ſtark an die eigenthümliche Ausdrucksweiſe in den Strous⸗ 
berg'ſchen „Memoiren“; er lautet nämlich: „Es ſcheint allerdings, 
daß wir noch lange gewälzt und gehobelt werden müſſen, ehe aus 
unſerem ungeſtalteten parlamentariſchen oder Parteikörper eine leid⸗ 


5 liche Kugel wird, die mit Ruhe ihre regelrechte Bahn verfolgt und 


den Staat aus den unausgeſetzten Kriſen und Stößen heraus in 
feſte Geleiſe führt.“ Soweit wir die Berliner kennen, bezweifeln 
wir, daß fie genügende Geduld haben, um ihre Zeit auf das Errathen 
der Rätbſel zu verwenden, welche ein derartiger Styl aufgiebt. 

— Nach einem Erlaß des Fmanzminiſters vom 20. Juli d. J. 
bleibt es denjenigen Fabrikanten, welche zu den von ihren berzuſtellen⸗ 
den Waaren eines Zuſatzes von inländiſchem Eiſen zu dem 
von ihnen verwendeten ausländiſchen bedürfen, unbenommen, das ins 


ländiſche Eiſen zuvor in das ihnen bewilligte, unter amſlichem Mit⸗ 
verſchluß ftebende Privallager aufzunebmen. Das inlandiſche 
Eiſen nimmt dadurch den Charakter von ausländiſchem an und iſt 
als ſolches im Konto in Zugang zu ſtellen. — Durch eine Zirkular 
verfügung des Finanzminiſters vom 19 Auguſt iſt genehmigt wor⸗ 
den, daß, auf Grund des $ 13, Abſ. 2 des Regulativs für Privat⸗ 


läger für Sago, Taptoka und Schalen von Süd ⸗ 
früchten Privattranftiläger ohne amtlichen Mitverſchluß zuge⸗ 
laſſen werden. 


Haag, 24. September. Die holländiſchen Kronprin⸗ 
zen baben feit einigen Generationen immer in ungewöhnlicher Weiſe 
die Aufmerkſamkeit des Volkes auf ſich zu lenken gewußt. Bekannt 
iſt des Leben und Treiben des füngſt verſtorbenen Prinzen von 
Oranien der es vorzog lieber als pariſer Flaneur und Roue geprie 
ſen zu werden, denn als königlicher Prinz und Erbe eines Thrones. 
Sein Bruder, der fetzige Kronprinz, ein ſchwächlicher und kränklicher 
Herr, ſucht nun auf andere Weiſe die öffentliche Meinung für ſich in 
Anſpruch zu nehmen. Seine dem weltlichen Treiben abgekehrte Sin- 
nesart läßt ihn die öffentlichen Feſte und Schaugepränge fliehen, die 
andererſeits durch ſeine Anweſenheit erſt das eigentliche Relief erhal⸗ 
ten würden. Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn man ſich 
im Publikum über die Zırlidgezogenheit des Kronprinzen mißliebig 
äußert. Vor einigen Tagen tadelte das konſervative „Dagblad“ den 
Prinzen Alexander wegen ſeines Ausbleibens bei der Eröffnung der 
Seſſion der Generalſtaaten. Darüber zeigte ſich der Prinz derart 
entrüftet, daß er zu dem für einen Fürſten ungewöhnlichen Mittel der 
Zeitungspolemik griff, indem er ſich in einer längeren Zuſchrift an 
das liberale „Vaderland“ gegen den Tadel des „Dagblad“ vertheidigte 
Er bezichtiget das letztere, ibm perſönlich Haß nachzutragen, weil er 
vor einigen Jahren dem „Dagblad“ ſein Abonnement kündigte, da 
daſſ elbe die Philippika wörtlich veröffentlicht hatte, die ein gewiſſer 
Mock beim Veteranen ⸗Banket in Delft gegen feinen verſtorbenen 
Bruder, den Prinzen von Oranien, geſchleudert hatte. Prinz 
Alexander vertbeidigt ſich ſodann gegen den Vorwurf, daß er 
mit ſeinem verſtorbenen Bruder, dem Prinzen von Oranien, auf 
ſchlechtem Fuße geſtanden habe. Er weiſt darauf hin, daß er, ſelbſt 
ein ſchwächlicher Menſch, in treuer Aufopferung feinen kranken Bru⸗ 
der bis zum Tode gepflegt und bei ihm au gebarrt habe, dis der 
Leichnam zur ewigen Rube beflattet wurde. Bon den Aufregungen 
in der Geſundheit erſchüttert, ſei er einer Einladung feiner Tante, 
der Prinzeß Marie von Württemberg, nach der Schweiz gefolgt und 
werde auch noch vorläufig in völliger Ruhe und Zurückhaltung 
lehen müſſen, aber 

— „ſobald meine innere Kraft wiederum zurückgekehrt fein wird, 
werde ich nicht verfeblen, in deutlichſter Wetie zu zet en, daß ich ganz 
von dem Wunſche durchdrungen bin, mich den Anforderungen unſeres 
geliebten Vaterlandes zu widmen Mein unvergeßlicher Obeim, 
der Prinz Heinrich der Niederlande, gab einſt auf einem Feſtmahl zu 
Amſterdam öffentlich der Hoffnung Ausdruck, daß ich, wenn einf die 
Vorſebung ibn abberiefe, in ferne Fußſtapfen treten werde. .. . Diefe 
Aufgabe ward von mir angenommen Schmerz und Seelenleid 
über die erlittenen Berlufte find die Urſache, daß der einmal bernom⸗ 
mene Auftrag bis zum Augenblick nicht ausgeführt wurde. Das 
iſt zwar ein „Aufgeſchoben“, aber kein „Aufgehoben.“ 

Zum Schluß meint der Prinz Alexander: 

„Ich kann nicht umhin, binzuzufügen, daß nach den Schlägen, die 
mich ſeit zwet Jahren getroffen haben, die Hauptſtadt für mich ein 
lebendiges Grab geworden tft, wohin zurückfukebren mir ſchwer fällt. 

„So richte ich an Sie das E ſuchen, dieſer Zuſchrift einen Platz 
in Ihrem Blatte einräumen zu woll n. 

„Es ſet mir vergönnt, Ihnen bereits im Voraus meinen Dank 
zu bezeugen und zeichne ich mich, Herr W ur, — 

r geneigter 
Alexander Prinz der Niederlande 

Dieſer Brief bat natürlich in ganz Holland das größte Auffehen 
und die lebhafteſten Erörterungen hervorgerufen. Die bolländiſche 
Preſſe ſpricht ſich mit größter Sympathie und Ergebenbeit für den 
Kronprinzen aus. Das „Rotterdamſch Nieuwsblad“ ſagt u. A.: 
„Wir wiſſen nun, was wir an dem Prinzen Al xander von Oranien 
haben, das Verhältniß zwiſchen ibm und der Nation iſt vollſtändig 
aufgeklärt. Er bleibt dem Gelübde getreu, welches er ſeinem (von 
ganz Niederland verehrten) Obeim, dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande, gegeben hat, dem Vaterlande dienen zu wollen. Dies iſt uns 
für den Augenblick genug.“ Der „Nieuwe Amſterdamſch Courant“ 
ſagt: „Die treue Liebe, welche Prinz Al xander für feine Mutter 
und ſeinen Bruder begte, bat ihm die Herzen des Volkes gewonnen 
und wir baben große Ehrerbietung für das tiefe Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit, welches den Prinzen treibt, öffentlich zu bezeugen, daß er 
weiß, was er dem Vaterlande ſchuldig iſt, und daß es einzig zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit geſchieht, daß er im Augenblick im Aus⸗ 
lande weilt.“ 

London, 29. September. In Afganiſtan geht der 
Szenenwechſel raſch vor ſich. Jakub Khan, vor wenigen 
Monaten noch erklärter Feind, hierauf friedlicher Bundesgenoſſe der 
Engländer, iſt jetzt in ihrem Lager als hilfe bedürftiger Flüchtling 
eingetroffen. So nämlich und nicht anders iſt fein unerwartetes Er⸗ 
ſcheinen bei der von General Baker befebligten Vorbut aufzufaſſen. 
Unter welchen Umfländen es ihm geſtattet war, feine aufrühriſche, in 
vollſtändiger Zerrüttung befindliche Hauptfiadt zu verlaſſen, darüber 
ſagen uns die vorliegenden Depeſchen noch nichts. Eine heimliche 
Flucht aber kann es nicht geweſen fein, da er mit einigen Mitalie⸗ 
dern feiner Familie, 45 Dienern und einem Gefolge von 200 Sol: 
daten aus Kabul ausgezogen war. Es if fomit anzunehmen, daß er 
eine Partei für ſich hatte, die feinen Abzug förderte, oder auch, daß 
fein Anſehen fo tief geſunken war, daß feine empörte Hauptſtadt 
ſeiner Perſönlichk it weiter nicht die geringſte Bedeutung beimaß und 
ſich deshalb um fein Beiben oder Gehen wenig kümmerte. Wie dem 
immer ſein mag, das Eine zum mindeſten iſt durch ſein Erſcheinen 
im engliſchen Lager von Kuſcht klar geſtellt, daß er an dem Auf⸗ 
ſtande und dem traurigen Ende der britiſchen Botſchaft keinen tbä⸗ 
tigen Antheil gehabt, daß er auch nach geſchehener Blutthat ſich nicht 
den Empören anſchloß und er für ſeine Perſon Heil und Rettung nur 
im Schutze der Engländer erblickt. Wohl batte fein früheres Ver 
balten, verbunden mit den wiederholten Ergebenbeits⸗Verſicherungen, 
die er durch gebeime Boten in das engliſche Lager ſandte, den gegen 
ihn wachgerufenen Verdacht, daß er mit den Empörern im 
ſtillen Einverfländniſſe gevandelt, zum großen Theil ent⸗ 
kräftet. Aber da Orientalen es mit der Wahrheit nicht genau 
nehmen, dürfte die Aufrichtigkeit ſeiner Freundſchaft noch immer in 
Zweifel gezogen werden. Nun, da er ſich ſelber in die Gewalt der 
Engländer begeben, iſt dieſer Zweifel gründlich beſeitigt, weniger der 
andere, ob feine Anweſenbeit den Engländern in ihren weiteren Maß⸗ 
nahmen gegen die empörte Hauptfladt irgend welche Vortheile ge⸗ 


währen wird. Wie die Dinge letzt liegen, dürfte das engliſche Heer 
am 5. des nächſten Monats, alſo binnen acht Tagen, vor den Thoren \ 
Kabuls angelangt fein. Meine vor wenigen Tagen gemachte Mit- 
tbeilung, daß, abgefehen ebenfalls von vereinzelten ränberiſchen Ans 5 
ariffen kleiner beuteluftiger Haufen, ein nachbaltiger und autorgan⸗ 
ſteter Widerſtand jenſeits von Ruſcht kaum zu beſorgen ſei, wird durch 
die heute vorliegenden Depeſchen beftätigt. Die Bergſtämme rühren 
ſich nicht; die in der Hauptſtadt befindlichen Regimenter, denen es | 
an einer einheitlichen Führung gebricht und die mehr auf Brands 
ſchatzung ihrer Landsleute als auf einen vernünftigen Feldings vlan 
bedacht zu fein ſcheinen, machten bisher keine Anflalt, dem anrückenden 

Feinde entgegenzuziehen, und Begnügten ſich damit, die Thore der 

Stadt zu perſchließen; in der Richtung von Kandabar zeigt ſich 

ebenfalls lein Zeichen des Widerſtandes; Gen ral Hughes, der halb⸗ 

wegs auf der Straße nach Kbelat⸗i Ghilzat vorgerückt war, iſt nicht 

nur keinem Feinde begegnet, ſondern hat von dem Befehls haber dieſer 

Feſte freundſchaftliche Botſchaft erbalten; und wenn es wahr if, daß 2 0 
auch Badſhah Kban, der großen Einfluß über die Bergſtämme im 
Shatargardan befigen ſoll, zu leich mit Jakub Khan im engliſchen 
Lager erſchien, fo wäre auch dies ein Zeichen guter Vorbedeutung. 
Wie geſagt, binnen acht Tagen könnte das englische Heer vor den 
Thoren Kabuls ſtehen, und daß dieſes nachhaltigen Widerſtand zu 
bieten in der Lage fet, iſt nicht anzunehmen. Was weiter geſchehen 
werde, darüber laſſen ſich heute um fo weniger auch nur irgend 
begründete Muthmaßungen ausſprechen, als wie über die Lage 
der Dinge im Innern der Haupiſtadt uns noch im Dunkeln Ges 
finden. 
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Lokales und Provinzielles. 
ofen, 2 Oktober. = 
r. [IOber⸗Regterungsratb Freiberr v Masſen 
bach] iſt geſtern Morgen nach Schneidemühl gereiſt. = 

r. [Generallieutenat v. Sandrart] hat geſtern 
Nachmittag eine Badereiſe angetreten. 

— b.— [Was rührt ſich denn da in der Ede 7] 
Man beſorge dem „Poſener Tageblatt“ alias „Oſtdeutſche Zet lung 
ſchleunigſt etwas Eis auf den Kopf! Dieſe Bitte möchten wir an 
die Führer der Foriſchrittspartei richten, in deren Futter ja wohl 
augenblicklich das genannte Blättchen theilweiſe ſteht. Das arme 
Ding bat noch wenig von dem erlebt, was man Exfolg 
nennt, und es hat ſich doch fo ſehr darum bemüht, indem es 
bald binter dem orthodoxen Judenthum, bald hinter den Kon⸗ 
ſervativen, bald Hinter den Fortſchrittlern mit dem Mufes 
„Nix zu handeln?“ berlief, und jetzt wie ein hungriges Fiſchlein mit 
offenem Munde neben dem Schiffe der „Poſener Zig.“ berſchwinnml, 
wartend, ob ibm nicht etliche Regierungsannoncen in den leeren Mar 
gen fallen. Jetzt hat dieſes Mufter eines geſinnungstüchtigen Blatt- 
leins mit dabei geſtanden und zugeſeben, wie die bieſigen fortfhrite 
lichen Führer unter geſchickter Benutzung der Verhältniſſe einen 
fie ſelbſt überraſchenden Erfolg davongetragen haben; da bildet es 
ſich nun ein, felbft mitgetban und mitgeflegt zu baben, und dat * 
kann es nicht ertragen. In ſeiner roben, täppiſchen Freude fällt es 
daher in feiner letzten Nummer über Alles, was den Namen „natio ::? 
nalliberal“ trägt, mit unmotivirten Angriffen und Drobungen her. 
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An ſich wäre das böchſtens amüſant, und man brauchte nur 
fortſchrittlichen Führer zu erſuchen, die „Oſtdeutſche“ wenigſtens fs 
lange noch anubinden, bis fie den Erfolg ſicher in der Tasche 
baben; denn „man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben“; „Hoch⸗ 
muth kommt vor dem Fall“, nicht eine gewonnene Schla ch t, 
ſondern der gewonnene Feldzug entſcheidet über den Sieg, und 
auch eine den ganzen Tag über ſiegreiche Schlacht kann Abends 
durch Fehler des Leichtſiuns und Uebermuths noch verloren gehen. 

Nationalliberalerſeits war man auf dem beſten Wege, ſich für 
dieſe Kampagne dem Fortſck ritt amuſchließen; die tbörichten Angriffe ? 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ könnten vielleicht dieſen Entſchluß wieder 
wankend machen, vorausgeſetzt, daß man in ihnen wirkliche Partei⸗ 
kundgebungen u erblicken hätte. Zu früh wird man daran 
eri nert, daß ein autes Stück Terrorismus und Tyrannei gegen jede 
ſelbſiſtändige Meinung dem Fortſchritt als bleibender Charakterzug 
innewohnt; ein Erfolg, wie der hier erlangte, könnte leicht dazu bei⸗ 
tragen, dieſen Charafterzug in's Unerträgliche zu ſteigern. 
Dem vorzubeugen, den fortſchrittlichen Erfolg berabzumindern und 
der bieſigen Fortſchrittspartei etwas Beſcheidenheit zu „retten“, 
daran baben genug Leute hier in Poſen ein großes Inter⸗ 
effe. Zu dieſen Leuten gehören in erſter Reihe mit die, welche, 
ohne eigentliche Fortſchrittler zu ſein, aus taktiſchen 
Gründen von der Fortſchrittspartei als Wahlmänner auf⸗ : 
geftelt worden find. Sie mögen bedenken und ſich vorſehen, 
welche Zuchtruthe fie ſich mözlicherweiſe aufbinden, wenn fie den 
Fortſchritte hier zu allzugroßem Uebergewichte verhelfen. Rein 
freies, ſelbſtſtändiges Wort wird dann bier in Poſen mehr möglich 
fein, ohne der fortſchrittlichen Inquifition zu verfallen. 

Wie geſagt, bereits ſtand für uns feft, daß die Nationalliberglen 
im weiteren Verlaufe des Wablkampfes ſchlechtweg mit der Fortſchritts⸗ 
partei zu gehen hätten. Das war der freie Wille der Nationale | 
liberalen. Fortſchrütlicherſetts aber glaubt man dieſe Heeresfolge Ber 1 
reits unter Drohungen gebieten zu können. Das könnte die 
Sache ändern. Noch ſchwankt die Wage des Kampfes, und es giebt, 
wie bereits bemerkt, genug Leute hier in Poſen, welche ein politifches 
Intereſſe daran haben, den Fortſchrittlern in letzter Stunde noch ie 


ründlich zu verſalien. N 
ae te Feuerwache] wurde geſtern Nachmittag 5 Uhr nach 
dem Grundſtück Wubelmeſtraße 2 gerufen, wo in einem Keller der 
Hinterbauſes das neben dem Feuerbeerde um herliegende Papier und 
Holzſpäne in Brand gerathen waren, muthmaßlich dadurch, daß eine 
vom Heerde berabnefallene glimmende Kohle dieſelben — — batte. 
Als die Feuerwache eintraf, war der kleine Brand bereits von den 
Hausbewobnern gelöſcht. 

r. [Der Poſener Conſumpvereinl hat mit Ende v. M. 
feine Tbäligkeit eingeſtellt. Die noch vorhandenen Waarenbeſtände 
und Utenfilten wurden bet Auflöſung des Vereins in den — vom 
29. v. Mts. his 1. d. Mis. in dem bisherigen Geſchäftslokal, Bres⸗ 
lauerſtraße 31, verſteigert. 

r. [Auf den Elſenbabnenj war geſtern der Perſoneu⸗ 
verkehr, toeils in Folge der Verſetzung von Juſtizbeamten, theils mes 
gen des Zuzuges von Gefinde zum Quartalwechſel ꝛc. ein ſehr lebe 
hafter. 2 

en, 30. Septbr. [Unangenehme Situation. 
811 ker fel Jagdſcheine. Jahrmärkte. ] Vor 
etlichen Tagen erſchien auf dem biefigen Standesamte ein junger 
Mann mit ſeiner Braut um den Ehekontrakt zu ſchließen. Als er 


ledoch von dem betreffenden Standesbeamten aufg — 


95 ichen Militä vorzul b le, daß der Flu; 

4 derl Militärpapiere vorzulegen, ergab e a r Bräuti⸗ 

Er eg fünf Shen rdre erballen batte, ſich einem beflimmten 
2 zuppentbeile zu ſtellen und daß er deſertirt war. Jedenfalls 


wird 
elbe nun zuerſt dem Staate und dann feiner bolden Ebebolſte 
N — — 2 Heute Nachmittag traf bierſelbſt der Merkel'ſche 
er trfus ein, hatte in wenigen Stunden fein großes Belt erbaut und 
3 ds eine Vorſtellung gegeben, welche ſehr beſucht war. Die Leiſtun⸗ 
25 gen der Küinfiler waren durchweg recht befriedigende; nur wäre es 
= Wünſchenswerth daß die Plätze terraſſenförmig gebaut würden, da 
g dadurch das Auffiehen und das Geräuſch der Perſonen im zweiten 
0 und dritten Rang vermieden würde. — Im bieſigen Kreiſe ſind von 
. dem königl. Landratbesamte 181 Jagdſcheine aus eſtellt worden. — 
Der heutige Jahrmarkt zu Miloslaw war ſehr ſchwach beſucht und 
mag wohl der Wahltag einen großen Einfluß darauf gehabt haben. 
Im nächſten Jabre werden in den Städten des hieſigen Kreiſes an 
olgenden Tagen Jahrmärkte abgehalten werden: Wreſchen am 9. 
A, 11. Mat 5 Dftober, 21. Dezember. Miloslaw am 17. März, 
22. Junt, 22 September, 15. Dezember. Zerkow am 2. März, 6. Juli, 

2 28. Sepſember, 7. Dezember. 
r 


Wahlreſultate in der Provinz Poſen. 
Murowana Gos lin, 30. Geptember. Hier wurden 3 Deutſche 
unt 2 Polen gewählt. Eine Wahl iſt unbeſtimmt. 

Menſtadt b. P., 1. Oktober. In unſerer Stadt find iu Wahl⸗ 
ünnern gewählt worden: 3 Deutſche, 6 Polen. Im Wablbezirke 
Neuſtadt 3 P. Schloß, 3 Polen, im Wahlberirte Poſadowo 6 Polen. 

Natwitſch, 1. Oktober. Sämmtliche Wahlmänner unſer Stadt, 
zeren Zahl 45 beträgt, werden für den deuiſchen Kandidaten eintre“ 
len. Es haben ſich jedoch in den letzten Tagen bier zwei Parteien 
Kies: von denen die eine für den hieſigen Landrath, Grafen von 


ofadomöty + Wehner, die andere für den Realſchul⸗ Direktor Dr. 
deinhart aus Dutsburg wirbt Hoffentlich wird jede derſelben, wie 
das bei der vorigen Wahl der Fall war, fo viel Partei⸗Disziplin ber 
en, daß ſie für den Kandidaten am 7. Oktober ſtimmen wird, der 
uftigen Sonntag bei der Wahlmmänner⸗Verſammlung im Schützen ⸗ 
haufe die Maforität erlangt. Es wäre zu beklagen, wenn durch die 
BVerſummung der unterlegenen Partei einzelne Wahlmänner vom 
Waßlattus ſich fernhielten, und fo dei uns die Polen üder die Deut⸗ 
ſchen ſiegen würden, da, wie bekannt iſt, in den Kreiſen Fraufſadt 
and Kröben ſchon öfters nur mit weniger Stimmen Majorität der 
Kandidat der Deutſchen gewählt wurde. 
Argenan (Gniewkowo), 1. Oktober. Hier find in zwei Wablbe⸗ 
len 7 Deufhe und 1 Pole gewählt, in Seedorf 3 Deutiſche, 1 
(Privattelegra mm.) Hier find 


0 
Sberſitzko, 1. Oktober. 
dbeuſſche Wablmänner gewählt, in Grünberg 6 Wahlmänner, davon 
Dentſch, 2 Polniſch. 
„Maferitz 1. Oktober. Bei der geftern ſtattgebabten Wahl der 
Wahlmänner zur Aogeordnetenwahl find in den 4 Urwablbezirken der 
iefigen Stadt 19 deut ſche Wablmänner gewählt worder. — 
ie Delbeiltgung an der Wahl war eine äußerſt geringe, namenllich 
Volzlſcherſetts, welchem Umftande es wobl auch uzuſchreiben, doß 
nicht ein einziger polniſcher Wahlmann aus der Wahl hervorgangen iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 30. Sept. Zur Feier des Geburtstages Ihrer 
Maſeſtät der Katferin begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Raiferin, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz, der Prinz Wilhelm, die 
A oßberzoglich badiſche Familie und der Großberzog von Sachſen⸗ 
Weimar mit großem Gefolge beute Vohmittag 11 Uhr mittelft Extra · 
zuges nach Altbreiſach, woſelbſt die Ankunft um 14 Uhr erfolgte. Nach 
einem in der Wohnung des Oberamtmanns Müller eingenommenen 
Dejeuner fand eine Beſichtigung des Münſters und Thulathurmes 
Katt. Um 4 Uhr 10 Minuten begaben ſich die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften nach Oberkirch, woſelbſt im Linden⸗Hotel das Diner 
ſtattfand. Sowohl in Altbreiſach wie in Oberkirch wurden die 
Mojeftäten unter Betheiligung der zahlreich berbeineftrömten Land⸗ 
bevölkerung auf das Feſtlichſte empfangen. Abends 9 Uhr 10 Minu⸗ 
ten trafen die Majeſtäten und die übrigen Fürſtlichkeiten hier mies 
der ein. 

Leipzig, 1. Oktober. Heute Mittag kurz nach 12 Uhr hat die 
feierliche Eröffnung des Reichsgerichts in einer nicht öffentlichen 
Sitzung in der Aula ſtattgefunden. Die Stadt iſt aus Anlaß der 
Feier reich mit Flaggen geſchmückt. (Ausführlicherer Bericht im 
Abendblatte) 

Leipzig, 1. Oktober. Zu Ehren des Reichsgerichts fand heute 
Nachmittag in dem Konzertſaale des Gewandhauſes ein von dem 
ſächſiſchen Juſtiminiſter v. Abeken veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt, an 
welchem ca. 120 Perſonen theilnahmen. Den Trinkſoruch auf Se 
MojeRät den Kaiſer brachte der Juſtizminiſter v. Abeken aus, welcher 
die Mitglieder des Reichsgerichts zugleich im Namen der Regierung 
degrüßte. Der zweite Trinkſpruch, welchen Staatsſekretär Dr. Fried⸗ 
berg aus brachte, galt dem Könige Albert, als dem Schützer und Ber 
förderer des Reichsgerichts. Oberbürgermeiſter Dr. Georgi brachte 
dem Reichsgericht und Präſident Simſon der Stadt Leipzig ein 


Duisburg, 1. Oktober. Im bieſigen Wahlkreis find bie Wabl⸗ 
zännerwahlen zu Gunſten der Nationalliberalen und Fortſchrilts⸗ 
artet ausgefallen. 

Düſſeldorf, 30. September. Im Stadtkreis find 216 klerikale 

ühlmänner und 85 Wahlmänner, welche der nationalliberalen oder 
Fortſchrittspartei angehören, gewählt; der Landkreis hat 112 klerikale 
Wablmänner und 53 Wahlmänner, die zur nationalliberalen oder 
Fortſchrittspartet zählen, gewählt. 

Nordhauſen, 1. Oktober. Im bieſigen Wahlkreiſe find gewählt 
= konſervative, 104 fortſchrittliche und 18 nationalliberale Wabl⸗ 
manner. 

Petersburg, 1. Oktober. Der Kaiſer Alexander hat ſich von 
Avadia nach Sebaſtopol begeben und daſelbſt geſtern eine Truppen 
ſchau abgehalten. Um 5 Uhr kehrte der Kaiſer nach Jalta zurück. — 
Der General⸗Adiutant Tergukaſſoff iſt durch kaiſerlichen Ukas zum 
Kommandeur des 2. kaukaſiſchen Armeekorps ernannt worden. 

Southampton, 1. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Donau“ ift hier eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer 
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Gewinn-Eiſte der 1. Klaſſe 161. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 1. Oktbr. Bei der heute angefangenen Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Nationalliberaler Verein. 


Donnerſtag, den 2. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 


in der Stock' ſchen Colonnade i. d. Breslauerſtraße: g 5 | 
eg der nationallibe⸗ 
ralen Wahlmänner. 3 


Die Herren des Actions⸗Komite's ſind gleichfalls ein⸗ 
geladen. 


(Die Colonnade bleibt an dieſem Akende nur für 5 : 
dieſe Verſammlung reſervirt.) 8 


er geſchäftsführende Ausſchuß. 
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November 8 (0, pr. Dezember 8, 15 a 8, 00 bez. u. B., pr. Januar⸗ 
C tt] We 2 
amburg, 1. ober. etreidemarkt. t * 
feſt auf Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ag — * 
Weiter dr. Oktode November 210 Sr 209 d., pr. >: 
Mai 219 Br., 218 Gd. WRoagen pr Oktober⸗November 141 Br., 
140 Gd. pr. April⸗Mat 147 Ur. 146 r Hafer ſtill. Berfe 
Rüpböl ruhig, loko —, ver Oktober 53}, per Mai 55 Junt 
— Spiritus feſt, per Oktober 43 Br., per Oktober⸗November 
—, November⸗ Dezember 423 Or, per Dez mber Januar u Br., 
3000 Sat. 


ver Abril Mat 4% Br. — Kaffee feſt. Umſatz 3 

Betroleum feſt, Standard wbite [ots 8, 20 Br 8 00 Gd., pr. 

W 8, 00 Gb., pr. November⸗Dezember 8, 10 Gd. — Wetter: 
rübe. — . 


Brodukten⸗Burſe: E11 ver Januar-ifebrnar — bei. der Mprils | jeder 139,5—139 MR. ber, der Frühjahr 185-148 MAL. iber, 


75 bez. Wegulwungspreis tür die Kündigung 2020 bes | Ypril-Mat —— M. be 7 
Berlin, 1. Oktober. Weizen per 1000 Kilogramm loco 190—225 Gelünpigt 7000 Bir. — Oelſaal per 1000 Kilo Wmterreve 206 229 @erfte file, ver 1000 Pils lere Brau- 151 M., 
u — bez., N. — bez., Winterrübſen 200-225 M., 8. O. Futter, 120 10 Wark Chevalier 165-170 M. 148 


. M. mac en la se 1 N — M. un rd bez, 5 bei. — Rübbl per 100 Tilogra loco obne Faß 50 2 N Nl 
trun . d. Kün Mk. Gek. 000 7 = 7 2 D ne 8 . 900 Kilo — - 
Older 2172144 bez., per Otlober⸗ November 2172144 bez., je flüffig — M. bez., mit Faß — M., per Oktober 50,5 bez, per Oktober⸗ bis 20 Wart“ vr ee eng 0 


Nov.⸗Dezember 219 — 217% dez, ver Dermber⸗Jannar — den, per | Nobember 50 5 bez, ver November Dezember 51 50,9 bey, per Deu: — 

Januar⸗Febr — bez., per April⸗ Nai 229-227, „ez. — Roggen per | Januar — bez. per Januar⸗Febrnar — bez, per April Mat 538 Dane 1 Be — 200—222 
1000 Filezramm oco 140 bis 158 W xt nach „ aolität gefordert, dis 53 5 bez, per Mat Juni 54,2-539 bei. Regultrungspreis für] per September⸗Oktoder — M. dez, ver April⸗Mai 212 M. Gd 
alter inländiſcher — be., feiner neuer 154—157 M. a. B. bejaklt, | die Kündigung 54,6 bezahlt. — Gekündigt 2300 Bir. — Leiußl per Winterraps per 1000 Kilo loco 200 225 M. bez. 
zunfteher 140 M. a. K. deiablt. Reaulirungspr. f. d. Kündigung 1421 | 100 Kilo deco 64 W. — Petroleum per 100 Kilo loco 255 M. per Nüböl unverändert, per 100 Kiev loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 

M. dezablt Gekünvigt 144.000 tr., per Oktober 143 14275 bez, Oktober 250 ba, per Oktober November 250 bez, per November | 515 . Br., kurze Lieferung mit Faß 51,5 M. dez. per Oktober und 

Dftober- Rovember 143 —142 bez, ber Noven ber- Dezember 145 bi8 | Dezember 25.0 bez, per Derember⸗ Januar 25.5, ben, ver Januar | Otlober-Novemder 515 M. Br., der Apr, Mat 53,25 Wart 8 

. 1444 bez, per Deyember- Januar — bez, per Januar Februar 150 Februar 26 0 bez. Reaulirungs preis f. d. Kündigung — bez. Gek. — Spiritus flau, per 10,000 dil pCt. loko ohne Faß 53 M. ber, 

dis 149% bez, per April-⸗Mai 155—156 ben, per Dezember Januar Bir. Spiritus per 100 At loco ohne Faß 52.0 her, per Oktober per Oftober 51.3 M, Br., ver Oktober Novbr. 51,4 51 M. dez 

119 bey — Gerſte per 1000 Kiloar loco 145.—190 nach Qualität | 52,8-53—52,4 bez, per Oktober November 52,3 52 5523 bei, per 51.2 M. Br. u. Gr, per November Dezember 512 M. bei. 

gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 125—153 nach Qual. gef., November- Dezember 52.1—52.4—52 2 ben., per Dezember Januar — | Frübjahr 53,3-53-53,3 M bez „ 
ruſſiſcher 125—134 bezahlt, 1 132—137 bezahlt, oft u. wert | bez., per April Mat 51.054.451 1 bez. Regulirun sprete für die a s E 1 
preußiſcher 125131 bey, ſchleſſcher 127.137 bei, döhmiſcher 133 | Kündigung 527 bez. Gekünd. 230,000 Liter. (B. G gta.) Metcerslogriege Besdautuugen zu Wolen, 183% * 


— 


dis 138 bez., galiziſcher 125—134 bez. Gekündigt 8000 Str. Regu⸗ stter: ER | 
i 1259 im de, ver Dfiober 128 1 0 Ba ‚Oktober Sovember he N un sie — 2 we 8 Wetter: ſchön | Datum Stunde E Therm Wind | Bollenform 8 
- er, per November Dezember ez, per April⸗Ma er N 4 Ce ( | 
ü 139% ber G. — Erbſen per 1000 Rilogr. Rodbmanıe 180-190 M., Wehen matt, der 1000 Pils Iscn gelber 192. 210 M. weiger | 1. DIE Abnds. 14 28. 04 [ 8580 Zajgambeter 5 
Futterwaare 140-149 N. — Mais per 1000 Kilo loco 126-129 bei. | 198213 . ber Dftober 211 Mk. Geld, per Ditoser-Mobember | 2 „ Ämorgs. G 27. 2166 | + 705 24 peter it D 
nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., amerifanifder — f. W. 2115210 5, 2s bes. B. u. Gd., der Dezem. —.— M. ver Früzlabr | m — — = ‚würe St Gen 7. 
de. — Weizenmehl per, 100 Kilo brutto 00: 30,50-28,50 R., | 223,5-222 N. bei. u. Gd. — —ͤ—ͤ— . Ar 
0: 28,50 big 27,50 WM., 0/1: 27,5023 00 W. Roggenmehl incl. Sack Roggen niedriger, per 1000 Kilo Iser Inländ. 145-150 N., rufe Waſſerſtand der Warthe. N 
0 21,75 bis 20,00 M., 0/1: 20,00—18,75 M., per Oktober 20.20 bez., | ſcher 136 — 140 . per Dftober 1375 — 137 M. bez., per Voſen, am 30 Sentember Mittags 058 Meter 1 
per Ontober⸗November 20,20 bez, per November Dezember 20,50 bel., Okt.⸗Nov. 137.5 —136,5 bez, 137 M. Br. u Gd. per November⸗De⸗ 0 1 Oktober . 0.586 7 
Berlin, 1. Oktober. Der Umſtand, daß geſtern kein offizieller | Grund deren die Haltung bald als matt bezeichnet ward. Beſon⸗ſchwach. Andere gezen baar gebandelte Babnaktie je 
Börſen⸗ Verkehr flatifand, war an dem Moniags Geſchäft ſparlos | ders gaben Kreditaktten und Diskonto Kommandit Antheile nach; | Beachtung. Der Anlagemarkt zeigte mäßige en me 
vorüdergegangen; auch die aus wärtigen Börſen halten geftern die [gegen letztere Geſelſchaft ward die ſchwache Haltung der für den | reger Nachfrage; bevorzugt waren deutſche Anleihen und ausländif 2 
Anregung ſeilens der biefigen Börſe wenig vermißt; die Meldungen | Ankauf durch den Staat beftimmten Bahnen geltend gemacht und Eiſenbahn⸗ Obligationen. — Die zweite Stunde verlief ziemlich fe lo 
von außerhalb hatten boch gelautet und der geſtern bier abgehaltene] dieſe Ermattung ward auf den Ausfall der Wahlen zurückgeführt, | und rege; aus Privatkreiſen waren fo bedeutende Aufträge einge⸗ * 
Privat Berkebr, deſſen Umfätze trotz zahlreichen Beſuches in engen | weiche dem Ankauf nicht günſtig erſchienen; Röeiniſche verlosen 1, | laufen, wie feit lange nicht. Beſonders feſt blieben Rumänier und 9 x 
Grenzen geblieben find, hatte die höchſten Kurſe des Septembers für [Köln⸗Mindener 1 Prozent. Auch Renten, namentlich ungariſche, Berawerkspapiere; daneben erhoiten ſich aber auch Rheintſch⸗Weſt⸗ 5 
die leitenden Papiere auf die Tagesordnung geſtellt. Doch dieſe | lagen matt und ſtill. Ebenſo litten die Aktien der Laurabütte unter fäliſche Eiſenbahn⸗Aktien und Diskonto-Kommandit⸗ Aktien. Per 4 
ünflige Haltung übertrug ſich nicht vollſtändig auf den heutigen] Geminnftnahmen, ſonſt wurden Bergwer Spagiere als feſt bezeichnet. U timo notirte man Franzoſen 466.50 —4 50 —5 50% Lombarden 14250 ä 
erlebr. Die Meldungen von außerhalb batten be te weniger jet | Eine dedeutende Steigerung ſetzten Rumämer durch; der Verkauf bis 139,50, Kreditaktien 467—8—5.50—467, Diekonto⸗Kommandit⸗ Ö 
gelautet und die anfangs noch aufrecht erbaltene Feſtigkeit ward raſch | der Bahnen an den rumäniſchen Staat galt als gefichert; der Ver- | Antheile 168,25 —6,50—6.90. Stettiner zogen an. Der Schluß 9 
ins Schwanken gebracht, trotzdem im Grunde genommen eine nicht | trag follie zur Unterzeichnung bereit fein. — Feſt waren auch ruſſiſche] war feſt. p. 


unfreundliche Stimmung innerhalb der Spekulation herrſchte. 1 | Anleihen und Noten, obgleich die anfänglich! Belebung dieſes Ges 


erſte Angebot hatte fortgeſetzt neue aden An Oetol e, au sen 2 beriamand.. ee lagen ——— * 
N “Mär et R N ten |. | 7, bmg Su. Lü. B 4 | 49 5b @ k e 
Hands: u. Altlen⸗Börſe. ö. B.. 5, B. 8% f. 20 % @ Sener Sn, | 6832 fh @ debatte 113725 3 6 Sate Fer — z 
i Berlin, den 1. Oktober. 1879. | do do. 100 |5 |100,00 bi G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. Mhein.⸗Naff. Beuger. 4 79,00 G — rau · Buben 46, 0 b G do. N 
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ourie, . 1. .. Pfdbr. b. 4410175 & Ssburger Credit⸗V. Stobwafſer Lampen 15.00 G dm. II. Serie do. x 
. Eonfol. Anleihe 441104,75 5 do. unk. rückz. 119 5 110,0 bz Söln. Wechslerbanf Union⸗Eiſenwer . Zeipz.⸗Saſchw.⸗ Ms. do. 4 
8 de. neue 1876 4 8,70 4 Danziger Bank Unter den Linden 6,75 G Märklſch⸗Poſen 94,0% b G do. 8 
N Staats⸗Anleihe 4 | 98,75 bz do. (1872 u. 73) 5 Danziger Privatbant Berl. Bau- B. fr. Magdeb.⸗Halberſt. B. 40 85,0 6 @ do. v. 186 1 
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Kur- u. Nm. Sch. dr. Syn, 120 4/100, G do.  Bettelbant Wiſſener Se er Warieb.-⸗Mlawka (35,2 Ba Oberſchleſl. v. 1874a3lıeı N 
1 Od.⸗Deichb.⸗Obl. 441101,75 b. 50. do. 110 5 102 50 bz G Defjaner Eredithan! Wöhler! ee 5,00 ® Norbhaufen⸗ Erfurt 72,40 bt de. Brleg⸗Neiſſe a 
5 8 PR 2, o. o. ‚10 bz en ank e e vrenk. Südbaku 95 K . 2. 
B Töln. 1 ö Stettiner ug „Hyr. 5 1 — Bi 5 In de enſch eee % 1770 Er G Fed nn A 1 0 1 8 5 S 5 Ä 
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a 5 71 5 Sag 4 urpfche Obligat. 15 11,25 G Bu — — — 5 nee ER — 96,70 b 2 — 1 9 1 
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* es 4 ve = Hi ® BE ir ine rec [}} ® ra ae 6675 bz G Zerlin⸗Dresden 108 bz G nenn 2 2 Südbahn 1 
3 0 Central 96.90 15 Dr. do. 1885 Is Ger 2 1. Besnt, 87 75 bi G BRerlins@örlt 16 40 ba 0 . eg 8 ‚0 G 8 . Litt, B 8 
— rt. 91.00 10 do. Bd. (fund.) 5 101,30 u deln! 40.50 2 Berlinshamburg 17300 4 —— 1 d» Liit. 7 
de. ene 3 88 25 aweger Auleihe . 1 . „% oe Berliner Rorbbasn 8 
* 9 60 % Len- Sork. Sid. Ant. 6 114 25 b @ Sager Fe Büufien Ir. Poted.⸗ Pac 93 60 65 3 
de. neue 44 103,60 bz eſterr Sold⸗Renie 70,50 53 2 5 Abenebitb Berlin⸗Steitin 4 1000 b © — „ St. ger 
N. Brandbg. Gred 5 er nel, (636 ecm. nen 14 | 82,50 ir & aeg -er be: Len 1888 
Oupreußihe 8 87,50 b. 1 e e Der 1 ba. ben 188 
be. ve 2 1 2 . un u — 4 1138,00 leBsrau Babe 3 00 bz G Berg. -ürkiſch⸗ — 1869, 5 
pommerſche 87 60 3 b. Bereindbant rg se BEN — z Ah Nab⸗ © 21 dh 
do, 4.07 20 X do. Behielhaut ü ** N de. IL 
92 60 ar. Gold⸗Rente 6 | 82,90 bz . Märkiſch⸗Yo ene. 2:10 bz 8. 8. 
* a 4 17 — 3 de. Ben, 81,30 6 B — * Privatben! 4 Magd.⸗Oaſberſtat 139,10 bf de. 8 3 u 
Be che do. Looſe 1181,00 53 ige ns K. Dagbehung-teivaig 55. Aeinger N 
Sal | 0% W de. Sch. . 6 SReizkug, rcbitbam — — de. j 
do, alte A. u. G. 4 x 0 do. kleine 3 thetenbt, 4 Mäünſter⸗gram x do. — Ei 
Be enitenige Rune 16 | 8095 8 |detanfigen Bent 1 erbnen@nee 6 | 2135 5; @ aa be. 
Weftpr. eitterſch. 31 8640 @ JNtaiienlime Beni ’ Aorddeulſche Baut 3 35 h & daher Düſfelderf Li: |... 
ef —.—— bo. d. Aktien 16 5 Oberſchl. Liti, A. u. C. . 168, 0 53 . do. H | 9,25 © . Bsiositägeg, 
vo. 4101,90 55 Oeſterr. Kredit do. T. B 42,00 b5 bo. de. II 4, J 100,5 53 @ Lilſabeth⸗Weſbaßn | | 81,00 f @ 
2 l. 00. Deutſche Banl do. Ian. b do. DEH-EI.-DE Hal, Narl⸗udwig 115 | 89,20 53 B 
u So 4 a % a a en b 55,25 bz 8 do. 5 De 46 de. do. . 8710 61 8 
2 11 omm, loan fr. 24, Morimd.⸗ Berg 95,25 dn, ds. 1 
Glatenbriefe: e r . de., ff eo m G de. b. N 9 85 
Kurs u. Neumärt, | | 98,50 65 uf. Fd. Fun dg. Intern. Ban ein bo, Norbb. St, W 5 10 2 &  |demberg-@gernnm. I | 72,76 55 
Hommerſche 4138,50 3 uf. fund. A. 1870 peſen- Lanbwirihf do, Lit. B. G.. gas. 48,25 b) & . Ruben. fefa, 50 bf G do, 1.0 | 75.10 5 
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